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Zweisimmner und
Saanerin erfolgreich
NatalieHauswirth
(Bild) gewinnt die
Inferno-Kombination;
KilianRufener das 79.
Infernorennen. 3
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Es liegt Hochnebel mit
Obergrenze auf rund 1500
Metern über der Region.

Hochnebelartige Wolken
verdecken zumeist den
Himmel.

1°–1°

0°–2°

Die Belle Époque trotzt der Kälte mit wunderschönen Kostümen

Kandersteg Wiehingemalt stehensieda,dieMitgliederdervomSeelandangereistenGruppe,die gesternmit
dabeiwar,als es zum13.Malhiess: Start zurBelle-Époque-Woche,anderschöneKostüme,alteBräucheund
dieNostalgiehochleben.AuchdieKältewar immerwieder füreinLächelngut. (sp) Seite 4 Foto: Karin vonKänel

InMuri gibt eswohl
bald gratis Tampons
Gesundheit Soll die Gemeinde
Muri baldTampon-Dispenser auf
öffentlichen Toiletten aufhän-
gen? Ein Vorstoss im Parlament
fordert, dass Tampons gratis an
Frauen undMädchen abgegeben
werden sollen. Seite 5

Maudet verhilft Bankier
zumSchweizer Pass
Einbürgerung Beamte meinten,
der libanesische Bankier erfülle
die Kriterien für einen Schwei-
zer Pass noch nicht. Der Genfer
Ex-Regierungsrat PierreMaudet
fand einenWeg. Seite 8

Heute

Aeschi Jetzt ist der lang ersehn-
te Wintersport auch wieder in
tieferen Lagen möglich.Wie ein
Besuch in derverschneiten Land-
schaft oberhalb von Spiez deut-
lich zeigt, hat der Schnee auch in
den kleinen Skigebieten für gros-
se Glücksgefühle gesorgt – ob
beim Schlitteln, Schneeschuh-
laufen, Langlaufen, Skifahren
und gemütlichen Beisammen-
sein oder bei einerTourmit Ren-
tieren. «Besser spät als nie», sagt
Mathias Berger, Verwaltungs-
ratspräsident der Skilift Aeschi-
allmend AG. Er ist froh, dass der
Schnee vor den Sportferien ge-
fallen ist. (sft) Seite 2

Schnee beglückt
kleine Skigebiete

Die Berner Fachhochschule
(BFH), die in den vergangenen
Jahren immerwieder für negati-
ve Schlagzeilen gesorgt hat,
spürt Rückenwind. Zum einen
gelang der kantonalen Baudirek-
tion im vergangenen November
einDurchbruch: DasGrundstück,
das zuvor die Planung des Cam-

pus in Biel blockiert hatte, gehört
nun dem Kanton Bern.

Zum anderen stieg im Jahr
2021 die Ausgleichszahlung, die
der Kanton im Rahmen der in-
terkantonalen Fachhochschul-
vereinbarung leistenmuss, erst-
mals nach fünf Jahren nichtmehr
an. Das bedeutet, dass sich das

Verhältnis zwischen Bernerin-
nen und Bernern an ausserkan-
tonalen Fachhochschulen einer-
seits und BFH-Studierendenvon
ausserhalb anderseits nichtmehr
weiter zuungunsten Berns ver-
schiebt.

Mit anderenWorten: Die BFH
ist drauf und dran, sich Markt-

anteile zurückzuholen.Wie gross
dabei das Potenzial ist, zeigt ein
Vergleichmit anderen Kantonen.
Während 2021 nur 43 Prozent der
Berner Fachhochschulstudieren-
den an der BFH eingeschrieben
waren, beträgt der Vergleichs-
wert für den Kanton Luzern 58,
für Basel-Stadt 70 und für Zürich

gar 72 Prozent. «Wir sind in ei-
nem Transformationsprozess»,
sagt BFH-Rektor SebastianWör-
wag, der sein Amt im Oktober
2020 antrat. Mit einer neuen
Strategie schwört die BFH ihre
verschiedenenDepartemente auf
eine gemeinsame Ausrichtung
ein. (qcs/hae) Seite 7

Bernerinnen und Berner
entdecken die BFH neu
Bildung Die Berner Fachhochschule macht im interkantonalenWettbewerb Boden gut.
Auch sonst mehren sich positive News

ChristophSauser
röstetnunKaffee
Wasmacht eigentlich
der Ex-Mountainbike-
Profi aus Sigriswil?
Er röstet Kaffee und
ist Vater geworden. 2

Corona «Es ist klar, dass es un-
erwünschte Impferscheinungen
gibt, auch schwere.» Das sagt
Christoph Berger, Präsident der
Impfkommission im Interview.
Man müsse die Betroffenen
ernst nehmen – aber jeden Fall
einzeln beurteilen, denn es gebe
bisher keine klare Diagnose. Die
Schweizer Impfstrategie sei
richtig gewesen, aber mittler-
weile habe sich das Kosten-
Nutzen-Verhältnis verschoben,
sagt Impfchef Christoph Berger.
«Für jüngere, gesunde Perso-
nen macht die Impfung kaum
mehr einen Unterschied», hält
er fest. Sie schütze nicht vorAn-
steckung oder leichter Erkran-
kung. (red) Seite 9

Berger äussert sich
zu Impfschäden

Autokäufernwinken
sinkende Preise
Neu- und Gebrauchtwagen Nach
Jahren mit Lieferengpässen
zeichnet sich amAutomarkt eine
Entspannung ab. Die Preise für
Neu- und Gebrauchtwagen
könnten bald sinken. Seite 13

Daniel Yule gewinnt
in Kitzbühel
Ski Der Walliser gewinnt zum
zweiten Mal am Ganslernhang.
Nach seinem Sieg inMadonna di
Campiglio und seinem gestrigen
Erfolg ist Yule definitiv zurück
im Kreis der Siegfahrer. Seite 15

Winterjazzfestival
vertont Klimawandel
BeJazz DasWinterfestivalwar in
vielerlei Hinsicht berauschend.
Beim Konzert von Galega_Op-
tickle geriet sogar dieVertonung
des Klimawandels zum erden-
schönen Ereignis. Seite 21

Wenn die Speiseröhre
Problememacht
Falsches Asthma Wer sich ständig
verschluckt, leidetwomöglich an
einerEntzündung derSpeiseröh-
re. Diese Krankheit ist schwer zu
entdecken, aber gut zu behan-
deln. Seite 22

Infoanlass
Di, 24.01.23, 18:30 Uhr
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«Nostop signs, speed limit,nobo-
dy's gonna slow me down.» Kei-
ne Hardrock-Hymne der Welt
passt am frühenSamstagmorgen
besserzurAufbruchstimmungam
Schilthorn als «Highway to Hell»
von AC/DC. Keiner der 1672 star-
tenden Ski-Haudegen bei der 79.
Austragung des Infernorennens
wird imVerlaufedesTagesbei sei-
ner Seilbahnfahrt zum Gipfel an
diesem Ohrwurm aus dem Kabi-
nenlautsprecher der obersten
Sektion der Schilthornbahn vor-
beikommen.

Wenn die Nase fast einfriert
Etwas «Feuer am Hintern» kann
nicht schaden,dennbeiminus22°
Grad und bis zu 60 Stundenkilo-
metern Wind wähnt man sich
schon fast in einem arktischen
Sturm.Dass sich echteTeufelsfah-
rer von solchen Nebensächlich-
keitennicht ausderRuhebringen
und in ihrem Vorhaben bremsen
lassen,gehört quasi zu ihrerDNA.
Derweil zieht der nach über vier
Jahrzehnten abtretende Startchef
René Jaun, der durch nichts, aber
auch gar nichts aus seiner stoi-
schen Ruhe zu bringen ist, schon
mal etwas den Kragen hoch.

Aufwärmen ist angesagt,denn
die dünnenRenndresses der am-
bitionierten Infernofahrer geben
kein bisschen warm. Und zum
Sonnenaufgang startendie ersten
Skihelden zu ihrer 7,6 Kilometer
langen Schussfahrt. Richtig –
Sonne! Ab und zu zeigt sie sich
tatsächlich zwischen den Nebel-

schwaden. Wärmen tut sie indes
nicht; und das wird bei der herr-
schenden Bise auch den ganzen
Tag so bleiben.

Schon nach der Schilthorntra-
verse, wenn die Piste bei der
Seewlifuhre links um die Ecke
geht,bläst einemein stürmischer
Wind entgegen, der ungeschütz-

te und einfrierende Körperteile
wieWangen, Nase oder Stirn au-
genblicklich brennen lässt.

Ambestenmit diesen«knusp-
rigen» Bedingungen kommt der
Zweisimmer Kilian Rufener zu-
recht. Der 21-jährige Flughelfer
aus Zweisimmenerreicht das Ziel
in der Tagesbestzeit von 7:08,20

Minuten. Mit viereinhalb Sekun-
den Rückstandwird der Grindel-
walderRuediBrawand,derSieger
von2020,Zweiter– acht Zehntel-
sekundenvorVorjahressiegerAle-
xander Zöschg (Italien). Mit Kili-
anBurri (Boltigen) als Fünfterund
Mathias Reber (Diemtigen) als
Sechster schaffen noch zweiwei-

tereOberländerdenSprung indie
schnellsten zehn Fahrer.

Starke Oberländerinnen
Das Rennen der Frauen gewinnt
die LuzernerinNicoleEiholzer; es
ist ihr sechster Infernosieg. Hin-
ter ihr folgengleich achtOberlän-
derinnen: 2. Natalie Hauswirth

(Gstaad),3.ArianneWenger (Zwi-
schenflüh), 4.Alyssa Schumacher
(Grindelwald), 5. Tanja Brawand
(Grindelwald), 6. Lara Stern (Där-
ligen), 7. Manuela Kaufmann (In-
terlaken),8.CorinneRohrer (Fru-
tigen) und9. JudithGraf (Matten).

Sechs Verletzte
Das 79. Infernorennen geht in

Sachen Verletzte als Durch-
schnittliches in die Geschichte
ein: Sechs Fahrer müssen mit
dem Helikopter ins Spital über-
führt werden.

Natalie Hauswirth kann dank
ihres zweiten Platzes in der Ab-
fahrt die Kombinationswertung
noch zu ihren Gunsten drehen
und gewinnt diese. Nach dem
Riesenslalomhatte noch die Där-
ligerin Lara Stern geführt. Diese
wird Zweite. Sechs Oberlände-
rinnen schaffen es in dieTopTen.

2024 eineWoche später
DieHerren-Kombinationgewinnt
derunverwüstlicheMathias Salz-
mann bereits zum fünften Mal.
Bester Oberländer wird der
Gstaad-Grunder Michel Stähli.
FünfOberländer fahren indie ers-
ten Zehn der Kombination.

Es wird spät in Mürren. Sehr
spät. Das ausgelassene Inferno-
fest nach den Siegerehrungen
läuft bis in die frühen Morgen-
stunden.Undwer es nicht erwar-
ten kann, sich wieder auf den
«Highway to Hell» zu begeben:
Das80. Infernorennen findetvom
24. bis 27. Januar 2024 statt.

Ranglisten: www.datasport.ch

Rufener schlägt zu–über vier Sekundenvoraus
Mürren Das 79. Infernorennen war geprägt durch die ausgesprochene Kälte. Der 21-jährige Zweisimmer Kilian Rufener
ist der neue Inferno-König. Natalie Hauswirth aus Gstaad wird Zweite und holt sich den Sieg in der Kombination.

Der Simmentaler Kilian Rufener – hier nach dem Start auf der Seewlifuhre – gewinnt das 79. Infernorennen.. Fotos: Bruno Petroni

Diesmal hatten die Rettungshelikopter wieder einiges mehr zu tun als im letzten, unfallfreien Jahr. Wer den Zielbogen in Mürren erreicht, darf sich als Held feiern lassen.

Nicht immer gelingen die Manöver. Dann muss der Sicherheitszaun herhalten.Das ist Inferno: Auch mal zu dritt nebeneinander gehts Tempo Teufel auf eine enge Kurve zu.


